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Seminarkritik auf der Basıs eines Seminarreports.
kEın Beıtrag ZUFr Hochschuldidaktık

Die Seminarveranstaltung ist eine aQus der hochschuldidaktischen Unzufrie-
denheit mıt der Vorlesung erwachsene der Hochschullehre S1ıe hat ihre
eigene, hıer niıcht näher erläuternde Bedeutungsgeschichte. Zur 171eN7z
dieser besonderen Veranstaltungsart gehö der Austausch er ihr Bete1-
lıgten. Er kulmıniert 1mM Idealfall In eiıner rückblickenden Semmuarkrıtik
Ende der Veranstaltungsreihe.
Bıs heute wird e1le1De nıcht In en Seminarveranstaltungen dıe Möglıchkeit

einer (abschließenden) Seminarkritik egeben, geschweige dafür eın e1ge-
DeTr Termın in der Veranstaltungsreihe reservliert. Die Gründe dafür mögen
unterschiedlich sSe1IN. Eıner Mag in der Ansıcht lıegen, daß CS keiner Dıskussion
der Veranstaltung VON einem Metastandpu aus bedarft: erst recht keiner
Krıtiık VOIN inkompetenter studentischer Seıite Eın anderer 1n der Einschätzung
der Veranstaltung als einer Lehrveranstaltung, In der neben der Vermittlung
und Aneı1gnung VON Fachwissen eın atz für Auswertungsdiskussionen ist
Eın nıcht eingestandener rund könnte auch unbewußte Abwehr VON berech-
tigter 101 se1n, einer grundlegenden Anfrage dıe gesamte Veranstaltungs-
Konzeption und der orderung, für zukünftige Veranstaltungen äahnlıcher
entsprechende Veränderungen vorzunehmen.
Nun zählt anderswo die abschließende Semiminarkrıitik den festen Rıtualen
eiıner Seminarveranstaltung. ist SIE dann allerdings reine Pflichtübung .
Damıt zusammenhängend und häufig als olge einer undısziplinıerten, den
zeıtlıch abgesteckten Rahmen sprengenden Seminardurchführung, muß S1e
sıch mıt einem Platz 1mM chatten eines thematıiıschen Überhanges, der noch
rıngen! und abschließen! In der letzten Seminarsıtzung bearbeıtet werden
soll, bescheiden Sıe ist 1ler ein mehr oder wen1g lästiges ängsel, das
ndlıch eben doch och eine Berücksichtigung rfahren soll DIie ıl selbst
olg einer Dynamık, die häufıg Urc. zufällige Wortmeldungen bestimmt ist
DIie einen schließen sıch den anderen d}  9 bısweıiılen kommen polarısıerende
Bewertungen auf. Das SaANZC ist in der ege zufallsbestimmt, selten ein gul
begründetes Resümee auf der rundlage eines ver.  ıchen Rüc  ickes, eine
Auswertung, die 1mM runde nıcht den Namen verdient, eın Gesamturteil VOT
dem Hintergrund dıffuser Anforderungen und Erwartungen das Seminar
und auf dem schwachen Unterbau belıebiger Wahrne:  ungen, ungeschützter
subjektiver Beobachtungen und inarucKe ückwiır.  ngen auf das Seminar
selbst kann diese Seminar.  ıtık nıcht mehr aben, das Semiıinar ist Ja mıt
dieser Veranst  ng beendet Und Auswirkungen auf zukünftige wird N 11UT

aben, insofern der Seminarleıter DbZw die Seminarleıiterin allgemeıne Kon-
ziehen bereıt ist Diese 1er 1n rage gestellte Seminarkrıitik ist

unbefriedigend, s1e erfüllt nıcht viel mehr als eine Feigenblattfunktion.
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Ihr bın ich bereıts ‘während me1lnes eigenen Studiums oder 16 In
Veranstaltungen egegnet. Sıe hat sıch, wiıederum oder IC In den
später VON MIr selbst verantworteften Seminarveranstaltungen wıiederholt und
MIr als solche zunehmend nbehagen bereıtet. Aus diesem Unbehagen und
eiıner sıch über ange Jahre herauskristallısıerenden HX der erkömmlı-
chen Seminarkritik hat sıch der 1Im folgenden beschriebene Versuch ergeben:
Seminarkritik auf der Basıs eines Seminarreports. Hıer eiıne Zwischenbilanz
Erste rfahrungen mut einem Seminarreport
Be1l einem ersten Versuch im WS 1991 habe ich zunächst einem Teilnehmer
eiıner Verans  ng dıe Möglıchkeıt eröffnet, eınen Leistungsnachweı1s da
Urc erwerben, CT den Ablauf der einzelnen Seminarsıtzungen kritisch
verfolgt, sıch Notizen macht und seine einzelnen Resümees In einer aD-
schlıießenden Veranstaltung einem (Gesamtresümee bündelt, dem Plenum
vorträgt und damıt dıe anschließende Semimnarkrıitik nıcht 101088 anstößt, sondern
auch fundıert Der Auftrag autete nıcht, den einzelnen Veranstaltungen
Protokolle anzufertigen. Es ollten ZW alr durchaus die Thementelder genannt,
VOI em aber die darauf bezogene Bearbeıitung, dıe damıt verbundenen
Darbietungen, Diskussionen und Interaktionen beschrieben und die tmosphä-

der jeweıligen Veranstaltung widergespiegelt werden. Diıe indrucke
urften durchaus se1lne subjektiven se1n, intendiert WäaTlT auch die Wiıedergabe
besonderer Ereignisse, Stimmungen, ausgefallener emerkungen. Kritische
Beobachtung galt den Kommilitonen/-innen ebenso WwW1Ie dem Seminarleiter.
Der Student 1e ß in der Abschlußsitzung dıie einzelnen Veranstaltungen Revue
passıeren. Die Seminarkritik hatte damıt Anhaltspunkte. Für den VOIN dem
Studenten erwarteten Beıtragz anı ich den Begrıiff "Seminarreport”: eine
/Zusammensetzung AUS Semiinar und Report/Bericht. Er hat sıch als olcher In
meınen Veranstaltungen als ein feststehender Begriff etablıert und wiıird VOIN

den Studenten/-ınnen seıtdem WIE selhbstverständlich für besagte Eıinriıchtung
verwendet. Dem ersten Versuch sind miıttlerweiıle zahlreiche weıtere gefolgt.
Seminarreporte habe ich 1m Rahmen VoN Lehraufträgen auch ıIn Veranstaltun-
SCI anderen Hochschulen (und in leicht veränderter Form auch In außeru-
nıversıtären Seminarveranstaltungen) durchführen lassen und bın dort
vergleichbaren Ergebnissen gekommen.
Der Seminarreport hat in der Z wischenzeıit phantasıevolle Ausgestaltungen
erfahren. Er basıert mittlerweile auf regelmäßıgen Erhebungen und Auswer-

beinhaltet begleitende Interventionen 1mM St1l eINnes Blıtzlıchtes, greift
aufMetadıskussionen zurück und ermöglıcht S!  9 1mM auiTie der Veranstaltungen
Veränderungen der Seminarkonzeption vorzunehmen und EeIW. das Gewicht
VOonNn Vortrag und Diıiskussion rechtzeitig TeUu verteilen und in eın dem
Seminarverlauf zuträgliches Verhältnis bringen Damıt en sıch Z7Wel
Bedeutungsschwerpunkte ergeben: die ermanente kritische Begleitung des
Seminars und einver  icher Rückblick Ende des Semesters als usgangs-
basıs für eine konstruktive Semmnarkritik. Zur Präsentation wıird mıiıt en
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verfügbaren Medien (von schrıftlichen emerkungen über J1onbandumfragen
bıs hın Fotos und 1deoaufzeichnungen) gearbeıtet. Her damıt angedeutete
Aufwand ist gr0ß, daß mıt dem Seminarreport in der ege eiıne kleine
Arbeıtsgruppe betraut werden muß, dıie sıch aus nıcht weniger, aber auch nıcht
mehr als dre1ı Studenten/-innen beı einer Seminargröße VO  — 5() bıs 100
Studenten/-ınnen) usammensetz! (ın kleineren Semmnaren enugen auch
Bearbeıter/-ınnen). Der VonNn den Seminarreportern/-innen abverlangte Eınsatz
ist mıiıttlerweiıle und nach bısheriger Erfahrung ein1ges größer als der ZUT

Erstellung eiıner Hausarbeıt, dem Halten eINnes Referates oder dem Schreıben
einer Klausur notwendıge (was be1 der Vergabe 1mM Rahmen der Verteijlung
VO  — Referaten besser nıcht herausgestellt WIT| Das krgebnis für dıe Sem1-
narreporter/-ınnen selbst ist regelmäßıg zufriedenstellend S1e en sıch nıcht
11UT stärker miıt der Veranstaltung identifiziert als S1e dies ohne hre spezıielle
Aufgabe getan hätten, S1e aben auch inhaltlıch VON dem kontinulerlichen
Nachgehen der einzelnen Veranstaltungen profitiert. uberdem en S1e be1l
ihren regelmäßıgen Sıtzungen im NSCHIUL. dıie jeweılıgen Veranstaltungen,
be1ı den Nachdiskussionen, den Auswertungen, ıhren Präsentationen und den
Vorbereitungen dazu, be1l der Ideensuche, dem Zusammenschneiden der
Vıdeoaufnahmen, der Auswahl der Fotos, der schriftlichen Ausarbeitung des
Seminarreports und vielem anderen mehr (s u ınfach auch eınen gewIissen
Arbeıtsspa. gehabt. Schließlic en SIe sich mıt ihrer Leistung einen
Seminarschein verdient (um Miıßverstäindnisse beım Prüfungsamt, dem dıe
Kategorie Semmnarreport” TEM\! ist, vermeiden, tragen sıch dıe en-
ten/-ınnen ihre Leıistung als Referat oder Hausarbeıte Miıttlerweiıle ist der
Seminarreport in meılnen Veranstaltungen eıner nıcht mehr wegzudenken-
den Institution geworden. DIe der Semiminarkritik vorbehaltene Abschlußsıt-
ZUNg einer Veranstaltungsreihe ist Jjetzt öhepunkt des Semiminars.
1ZZze€ eines Seminarreports
Der oben bereıts angedeutete Untersuchungsrahmen und -gegenstand erstreckt
sıch 1m großen und auf folgendes:

ematık (Tag, ema, Kernaussage/n NIC. Protokoll1]):;
Seminarvorbereitung Umfang und Qualität der wıissenschaftlıchen, inhalt-
lıchen Vorbereıtung, mfragen, Schulversuche }
Seminardurchführung (Themenbewältigung, Aufbau/Struktur, Referat,
Statements, Präsentation, Methodıik (Methodenwechsel), alan-

Von Darbietung und Austausch, Beteiligungsmöglichkeiten, Interaktıo0-
NCN; Praxıisbezug );
Ihemenrelevanz (e1gener Bezug, Praxısbezug
Veranstaltungsleitung (Zeitmanagement, Ihemeneıingrenzung, Beeıintflus-
SUNg der Diskussionen, Umgang mıiıt den Referenten/-ınnen und en-
ten/-ınnen
Beteiligung der Studenten/-innen (Wortmeldungen, Verteilung der Bete+l1i-
ZUNg, der Beteijlıgung );
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besondere Vorkommnitsse, Beobachtungen;
tmosphäre Umgang miteinander, Gesprächsklıma, aum
Als geeignete ethoden en sıch die folgenden herausgestellt:
Metadiskussionen, Blitzlichter:;
Umfrage-/Kritikbögen (wichtig: gezielte, regelmäßige, gleichlautende Be-

fragung 1m 1NDIlIC. auf eiıne "repräsentative” Auswertung DbZWw die
Erstellung VOINl Qualitäts- und Stimmungskurven), Meckerkasten;
Interviews (von Einzelnen und Gruppen, VOI Referenten/-ınnen, ästen
und Seminarleitung);
Fotos, Tonband- und Videoaufzeichnungen.

Zur rhebung WI1Ie ZUI Präsentation der Ergebnisse In der Abschlußveranstal-
tung DbZW Wiedergabe VON Zwischenergebnissen In einzelnen Veranstaltungen
evV auch in eıner Pufferveranstaltung in eiwa der Mıtte der Veranstaltungs-
reihe) kommen in der ege die folgenden edien ZU FEıinsatz

ıIm INDLIC auf Aufnahme amera, Camcorder, Cassettenrecorder, Dık-

tiergerät, Wandtafeln, Meckerkasten, Plakate, Wandplakat mıt Smiılıies;
Im INDLIC auf Wiedergabe: Overheadprojektor, Diaprojektor, Vıdeore-
corder, Tonbandgerät, D-Player, gewl1sse Requisıten (be1 beispielsweise
Rollenspielen).

Die Präsentation in der Abschlußveranstaltung DZW die Wiedergabe VO

Zwischenbilanzen Stutz' sıch in der ege auf:
Semiminarreport (schriftlicher Rückblick auf dıe einzelnen Veranstaltungen
mıt graphischem nhang, ruppenfoto |zur Erinnerung, muß möglıchst
frühzeitig emacht werden, da Vervielfältigung, be1l Miıßlıngen Wdhl.|
uSW., ufzeichnungen S etzten Veranstaltung [Seminarreport, -krıtik]
ncl eigene Erfahrungen mıit dem Seminarreport sind nachzureıichen);
Darstellungen der Eıinschätzungen ın Kurven( Folıen) DZW exemplarıschen
schriftlichen Statements (Folien); zusammenfassende uswertungen VON

Umfrageergebnissen und Mitteilungen über den Meckerkasten:
Plakatwand (Einschätzungen, Stimmungen, Veränderungsvorschläge),
eiıngruppen erstellte, danach vergleichende Werbeplakate order-
seıte: Werbung für Veranstaltung, Rückseıte: Was besser verschwiegen
WIT| Erwartungs-/Ergebnisbaum, aum mıt W ınter- und Sommerseıte
(minus/plus), Zeichenhandlung (Z Teitsack oder 1Lied "Schnell WCE da,
WCR da, M  weg ständıgen Zeitdrucks):; Wandzeıtungen, ollagen;
Fotowand (fotografischer Rückblick auf einzelne Szenen: Gruppenarbeıt,
Referenten/-ınnen be1 ihrem Vortrag, Schnappschüsse, Gruppenfoto, Um-

frageergebnisse; Möglichkeıit der Nachbestellung Von Fotos), Dias (ähnlic
wıe be1 Fotowand, ZUTr abschließenden Präsentation besser gee1ignet),
musikuntermalte, mıt Zwischentexten (Tag und ema der Veranstaltung)
versehene Zusammenschnitte der Videoaufzeichnungen (Vortragspassa-
SCHL, Mitarbeıt, einzelne Wortbeiträge, Stimmungsaufnahmen) iktaphon-
aufnahmen bZw Tonbandaufzeichnungen (Befragung VON einzelnen
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denten/-innen, Referenten/-innen, Gäste/Gastdozenten/-innen, Dozent 1mM
NsCHIUL VOT Oder während der Veranstaltung), audio-visuelle uTzeıiıcNA-
NUNgSCNH VON kurzen (5-10 Miın.), blıtzlıchtartigen Auswertungsdiskussionen
1im NSCHIL. Al dıe einzelne Veranstaltung eıner Kreıis VOoONn enten/-
innen);
Rollenspiel (Z Studenten/-innen unterhalten sıch In der Mensa über das
Seminar, eiıne Studentin berichtet einer Kommilıtonin, die die Veranstal-
(ung versaum hat; rap-Gesang), "Zeıtungsbericht" (Zeıtungsmeldung über
Seminarveranstaltung), Radıosendung (Z "Zeıtzeichen heute"), ( NS
eportage” (Z "Spiegel-TV", mıiıt Bericht über Seminarveranstaltung
im Sınne eines Sympos10ns, Interviews mıt Beteıilıgten, Konsultierung VoNn

SOg Gutachtern/-innen, Eiınblendungen).
Trobleme und USDILIC:
Da der Seminarreport auf einer nzahl dokumentierter schrıftliıcher und
mündlıcher Befragungen aufruht, kann T: relatıv rücksichtslos Krıtik außern.
Von ıhr ist selbstverständlıch auch der veranstaltungsleitende Dozent nıcht
dU>S  INC Die Anonymıtät der krıtisıerenden Studenten/-innen rag dazu
bel, dıie Kriıtik ohne alsche Rücksıicht erfolgt. Ihr kann CS In einzelnen
Fällen aber auch zugeschrieben werden, WEeNNn die Kritik maßlos wird. Wiıe
die Befragungen zeigen, können el die Urteıile völlıg konträr sein und
überaus positıve neben üÜüberaus negatıven lıegen. Das el über die Leıistung
der Referenten/-innen und der Seminarleitung könnte insbesondere dann
schärfer ausfallen, WEeNnNn nıcht zunächst nach eiıner Selbsteinschätzung efragt
wırd (was In en mIır bısher vorgelegten Befragungsbögen vVversaum! WITN
Ausgangsfrage eines jeden Fragebogens sollte deshalb die rage se1n, welches
el dıe eigene Beteilıgung der Seminarveranstaltung verdient. Darauf
aufbauend und daran nNne  end kann dann die 211 auch weıtergreifen.
Der Auftrag einem Semmnarreport stellt VOT mehrere ungewohnte ufgaben.
Seminarreporter/-innen sich in der ege anfangs sehr schwer. dıe
Kommilitonen/-innen fotografieren DZW tfiılmen Ich begründe ıhr Tun
VO Zwischen- und Endergebnis her Von der für den Seminarverlauf wiıich-
tiıgen Zwischenbilanz und der abschließenden demmnarauswertung her uber-
dem welse ich darauf hın, daß WITr selbst In Taktıka auf Vıdeoaufzeich-
NUNSCH zurückgreıfen. Das Aufstellen ZU Gruppenfoto finden einige pe1in-
iıch Wer hlıer nıcht mıtmachen möchte, kann CS natürlich lassen. Die übrigen
werden sicher das mıt dem Seminarreport erhaltene oto interessierten
Außenstehenden zeıgen kleine Möglıichkeit, mal in dıe Hochschule schau-
en) bzw ZUT Erinnerung verwahren. Vıdeoaufzeichnungen und Fotografieren
werden im übrigen chnell ZUT Normalıtät des Veranstaltungsalltags. Die
Statements der Referenten/-innen und die Beıiträge Adus dem Publikum erfolgen
ungeachtet der eingesetzten ufzeichnungsmedien.
Ein beachtliche Problem stellt dıe Authorisierung der Seminarreporter/-innen
dar, Veranstaltungen unterbrechen, etiwa über eın Blıtzliıcht nach der
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Motivationslage des Publıkums iragen und eigenmächtig Zäsuren für kurze
Metadiskussionen schaiien Besonders schwer 6S ihnen, diesbezüglich
den Ozenten "bremsen . Damıt äng auch ZUSaMUNCIL, s1e sıch in der
ege damıt chwertun, 1ImM ahmen der einzelnen Veranstaltungen einen
leinen Zeıtraum für Zwischenberichte reservileren egınn, 1n der Mıtte
oder
Eın keineswegs unerhebliches Problem ist technıscher 1lme tellen sıch

Ende als überbelıchtet heraus. Dıias sind unkel, verwendet werden
onnen Die Vıdeokamera wurde unruhig ge Starke Nebengeräu-

sche machen den Ton unbrauchbar Technische Qualitä:  itsmänge und inkom-
petente Handhabung der Aufzeichnungsgeräte mındern häufıg das rgebnıis
e1INes großen Fiınsatzes.
DIe 1m Rahmen des Seminarreports leistende Arbeıt hat nıcht 1IUT edeutung
für dıe abschließend: Seminarkrıitik:;: Ss1e schafft auch dıe rundlage für
Rückmeldungen das Semiinar in den einzelnen Sıtzungen und für 7wischen-
biılanzen Es hat sıch als iınnvoll erwliesen, in der Mıtte der Veranstaltungs-
reihe eıne Pufferveranstaltung einzubauen, in der das bıs 1n Erreichte
festgehalten wird und eventuelle Kurskorrekturen vVorgeNOMUNCN werden
können (vgl allance VOIl Wissensvermittlung und Austausch) Wesentlicher
Beıtrag der Seminarreporter/-ınnen ist die kontinulerliche uswertung der
Veranstaltungen.
Bisher wurde die der Seminarkritik vorbehaltene letzte Sıtzung immer mıt dem
Seminarreport begonnen Dem folgte dann die Seminarkrıitik 1n der Diskussion
der Teilne  er/-ınnen Möglicherweıise wird UrC. diese Reihenfolge aber
die anschließende Diskussion anclert. ID ware überlegen, den Seminarre-
DOTT erst nach eiıner ersten Auswertungsrunde präsentieren. iıne welıtere
Gesprächsrunde könnte dıe Veranstaltung aDbDschl1ıeben
Miıt dem Seminarreport wird die Veranstaltung nach außen ın gewIlsser Weise
transparent(. [Das ist eıne Chance Das beinhaltet aber auch eıne Gefahr die
1m Semiınrareport geäußerte Kritik (vor em die negatıve)kann außen immer
falsch verstanden und einzelne oder die Veransta  tung völlig unbegründet 1n

bringen Videomitschnitte gebe ich nicht ZU11 Kopieren frel. Den

Seminareport zensiere ich nıcht DiIie Reporter/-ınnen en freile and
Der Seminarreport, WIEe S11 biısher durchgeführt wurde, bewegt sich och auf
einer relatıven Auswertungsoberfläche. Dies ze1igt sıch be1 Fragen W1e
Wıe hat dır das Semiıinar gefallen? Andererseıits ist auch keine empIirıisch
abgesicherte Auswertung intendiert. Dennoch, eıne zentrale Funktion Jäge
darın, das Erreichte mıt dem Angekündıgten vergleichen (für den Dozenten
besteht hıer noch dıe Möglichkeit der Lernzielkontrolie ber die Klausuren)
Dies 1eße, ezug nehmen auf das Vorgenommene, auf die Seminarausschre1-
bung, auf die Veranstaltungsankündigung. rwartungshaltungen müßten och
stärker festgehalten werden und das Ergebnıs der Arbeıiıt Ende damıt 1n

Verbindung gebrac werden.
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Resümee
Die edeutung des Seminarreports leg nıcht aufempirisch wıssenschaftlicher
ene, sondern auf einer dıdaktıschen Der Seminarreport sichert eiıne Me-
taebene: nämlıch immer wıeder In Dıstanz fretfen der Veranstaltung. DiIie
In seinem endurchgeführten Befragungen en nıcht ihren ersten Sınn
ın empirısch zuverlässıgen Erhebungen, sondern in der Aktıviıerung (vgl
aktıvyierendes Interview) und Motivierung. Der Seminarreport rag eiıner
Dıszıplinierung 1mM Interesse der aCcC be1ı br ist Korrektiv. ebenDe1ı erhiılft
w der Verans  ng dazu, eın kleines persönlıches Erlebnis werden. Unı
hat auch mıt tmosphäre


